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Der öfterreichisch-ungar. Tagesbericht.

Wien , 18. Dez. (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
oonMackenfen.

Lage unverändert.
Heererfrontdes Generaloberst

Erzherzog Josef.
Beiderseits des Uz-Tales griffen die Russen unsere Stel¬

lungen nach heftiger Artillerievorbereitung an . Die Kämpfe
sind noch nicht abgeschlossen.
Heeresfront des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Russische Vorstöße gegen unsere Feldwachlinien bei Au-

gustowka blieben erfolglos . Ebenso scheiterten schwächliche
feindliche Angriffe gegen unsere neuen Stellungen bei Bol
Perft.
Jt alienisck er und SüdöstlicherKrieg sschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser in Potsdam.
Neues Palais Potsdam , 18. Dez. (W . B .) Der Kaiser

ist heute morgen hier eingetroffen.
»

— Das Weihnachts - und Neujahrsfest wird in der könig¬
lichen Famllie dem Ernst der Zeit entsprechend wiederum in
der Sülle begangen werden . Die Kaiserin bittet , von den
ihr etwa zugedachten Beglückwünschungen abzusehen. Die
gleiche Bitte läßt der Kronprinz aussprechen.

Das Friedensangebot.
Dir formale Seite.

Berlin , 18. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Was über
das Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten
und über die Rede des Reichskanzlers bisher im feindlichen
Ausland geschrieben und gesprochen worden ist, ist nicht ge¬
eignet , die an sich schon nicht starken Erwartungen , daß Ver¬
nunft und Menschlichkeit bei unseren Gegnern jetzt schon
zum Durchbruch kommen würden , zu stärken. Gewißheit aber
wird man erst erhalten , wenn die offizielle Antwort auf das
offizielle Angebot erfolgt sein wird . Aber wenn morgen
Lloyd George spricht, dann wird man mit ziemlicher Sicher¬
heit auf den Inhalt dieser Antwrt , noch ehe sie abgeht , schlie¬
ßen können . Inzwischen wird man sich wohl auch im Aus¬
land in der Öffentlichkeit und bei den maßgebenden Män¬
nern der uns feindlichen Länder genauer , als es zunächst ge¬
schehen ist, mit dem Inhalt der Aufforderung zu Friedensver¬
handlungen und dem, was Herr von Bethmann dazu ge¬
sagt hat , vertraut gemacht haben , denn im Anfang und nach¬
wirkend bis jetzt hat man das Angebot und Bethmnns Rede
mehrfach mißverstanden , besonders in dem einen Punkt , daß
das Angebot noch nichts über die Friedensbedingungen oder
Friedensforderungen enthalte.

Der Kaiser hat — man muß immer wieder heroorheben,
daß der Kaiser auf Gmnd der Verfassung diesen Schritt ge¬
tan hat — der Kaiser hat also „im vollen Einvernehmen und
m Eemeinschst mit seinen hohen Verbündeten den Entschluß
gefaßt, den feindlichen Mächten den Eintritt in die Friedens-
Verhandlungen vorzuschlagen". Aus der Tatsache ergibt sich
ohne weiteres , daß der Kaiser und seine Verbündeten sich,
wenn auch nicht über jede Einzelheit , so doch in allen großen
Zügen vorher über das . was sie durch den Frieden erreichen
wollen und müssen , geeinigt haben , daß also ein Programm
vorliegt, auf Gmnd dessen verhandelt werden soll. Denn
wenn man ein Programm vorlegen wollte , über das nicht
wehr zu verhandeln , sondem das dem Gegner zu diktieren
wäre , dann brauchte man nicht erst eine Konferenz vorzu-
schlagen. Der Kaiser und seine Verbündeten schlagen also
v°r, über den Frieden zu verhandeln und zwar alsbald , und
sie bringen , so heißt es wörtlich in der Rote , „zu diesen Ver¬
handlungen Vorschläge mit , die darauf gerichtet sind, Dasein,
Ehre und Entwicklungsfreiheit ihrer Völker zu sichern, und die
^wch ihrer Ueberzeugung eine geeignete Gmndlage für die
Herstellung eines dauerhaften Friedens bilden."

Die Verhandlungen der Ententemächte.
Bafel , 18. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Der

„Matin " schreibt: Sobald alle Ententemächte von dem deut¬
schen Friedensschritt beglückt sein werden , wird derMeinungs-
austausch , der bereits seit einigen Tagen stattfindet , zur Auf¬
stellung eines genauen Tertes führen . Dieser Tert wird sich
von zwei Gmndsätzen leiten lassen:

1. Mit dem Feinde sich nicht in Verhandlungen über vage
Gegenstände und schlecht umgrenzte Gebiete einzulassen.

2. Den im Kriege befindlichen Völkern mit Bestimmtheit
darzulegen , aus welchen Gründen der deutsche Vorschlag ab¬
gewiesen wird.

Lloyd George.
London , 18. Dez. (W . B .) Reynolds „Newspaper"

schreibt: In gut unterrichteten Kreisen glaubt man , daß Lloyd
George sich ganz dem Kriege widmen und . im Unterhaus oylte
Zweifel sehr krasse Maßregeln vorschlagen werde . Sollte er
dabei auf Widerstand stoßen, seien Neuwahlen zu erwarten.
Die Anhänger Lloyd Georges machten kein Geheimnis , daß
es möglicherweise in der nächsten Zeit zu Neuwahlen kommen
werde.

Französische Flugblätter.
Berlin , 18. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die Fran¬

zosen hab.en jetzt eine ganz neue Art Flugblatt -Trick ausfindig
gemacht. Sie haben nämlich an der Westftont in die deut¬
schen Schützengräben Flugblätter geworfen , in denen sie die
deutschen Soldaten auffordern , zu den Franzosen hinüber¬
zukommen ; wenn sie der Aufforderung folgten , würden sie
freundschaftlich ausgenommen und gut behandelt werden.
Jeder hinüberkommende deutsche Soldat solle tausend Mark
Belohnung bekommen. Dieses Verfahren wirft ein eigen-
arttges Licht auf die Flugblattverbreiter , die glauben , für
1000 Mark würde ein deutscher Soldat sein Vaterland ver¬
raten.

Die rumänischen Oelquellen.
Berlin , 18. Dez. Die Beute in Rumänien betrug am 17.

Dezember 650 Gefangene.
Ueber die rumänischen Oelquellen verlautet : Wenn auch

ein Teil der technischen Anlagen zerstört ist, kann man doch
damit rechnen, daß der Bohr - und Raffinierbetrieb in grö¬
ßerem Umfange sofort wieder ausgenommen und in kurzer
Zeit erheblich gesteigert werden kann. Die ortseingesessene
betriebserfahrene Bevölkemng zeigt sich durchaus arbeits¬
willig . Schwierigkeiten liegen indes in dem Abtransport,
doch dürste hierin bald eine Besserung eintteten.

Griechenland.
Eine weitere Note.

Haag , 18. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .. zf.) Die „Ti¬
mes " meldet aus Athen : Nach. Annahme des Ultimatums
der Alliierten durch die griechische Regiemng wird durch die
Alliierten eine weitere Note über die Geschehnissedes 1. u . 2.
Dezember an die griechische Regiemng gerichtet werden . Ob¬
gleich das Ultimatum angenommen worden ist, bleiben die
Gesandten Frankreichs und Englands in Erwartung ihrer
Instruktion im Piräus . Man erwartet , daß der Transport
der griechischen Tmppen und. der Arttllerie ungefähr inner¬
halb dreier Wochen erledigt sein wird . Offiziere der Alliier¬
ten üben in Begleitung der Militärattaches die Aufficht aus.

*

Bafel , 18. Dez. (Priv .-Tel . .d. Frkf. Ztg ., zf.) Lambros
erklärte , die Blockade werde erst nach erfolgter Regelung der
Fmge der Genugtuung aufgehoben werden.

O

Basel , 18. Dez. (Priv .-Tel d. Frkf. Ztg ., zf.) Die Kon¬
suln Frankreichs und Großbritanniens in Bolo haben die
Stadt verlassen.

Freies Geleit für Tarnowsiki.
Haag , 18. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter

meldet aus London : Das Ministerium des Aeußern hat auf
Ersuchen der Vereinigten Staaten eingewilligt , dem öster¬
reichischen Botschafter für Washington Tarnowski freies Ge¬
leit zu gewähren.

Königreich Polen.
Lublin , 18. Dez. (W . B .) Das Generalgouvernement

teilt mit , daß die am 15. November veranstaltete Zählung
der anwesenden Zivilbevölkerung des österreichisch-ungarischen
Okkupationsgebietes die Gesamtzahl von 3 495 476 Personen
ergab , davon sind 1 656 400 männliche und 1 839 076 weib¬
liche Einwohner . Die durchschnittliche Bevölkerungsdichte
beträgt 81 für den Quadrattilometer.

Ein weiterer Fall englischer Baralong -Moral
in Kamerun.

Die völkerrechtswidrige , jedem gesunden Menschen¬
verstand hohnsprechende Kriegfühmng der Engländer er¬
fährt eine weitere Beleuchtung durch einen Vorfall in
Kamerun . Zwei deutsche Kaufleute begaben sich in einer
Geschäftsreise auf spanisches Gebiet . In dem spanischen Dorfe
Ayameken wurden die Eingeborenen , nach ihren Aussagen
von Leuten in englischer Uniform , angestiftet , die Deutschen
zu überfallen . Beide wurden , getrennt voneinander , über¬
fallen , gebunden und dann von den eingeborenen englischen
Soldaten mit englischen Patronen erschossen, während andere
Eingeborene ihnen noch verschiedene Wunden durch Messer¬
und Lanzenstiche beibrachten. Die Leichen wurden ausge¬
plündert und nackt liegen gelassen, nachdem der eine von den
Haupttätern , der englische Soldat Assam, den Leichen ein
ein Ohr und eine Hand abgeschnitten und zum Mitnehmen
in Bananenblätter eingewickelt hatte . Während die span-
ischen Behörden ihre Untertanen gesetzesgemäß vemrteilten,
breitet England , was bei seiner Baralong -Moral nicht wun¬
dernimmt , seine schützende Hand über diese Mörder.

Loßalvachkichien.
* Der heutigen Nummer liegt das am Freitag fällig ge-

wefene Sonnlagsblatt bei.
* Die letzte Woche vor Weihnachten bringt ttotz des

Krieges die erwartungsfrohe , feierliche Sttmmung unserer
Kleinen mit sich. Denn mit dem Christfest ist das deutsche
Gemüt aufs innigste verwoben , an ihm tritt es in seiner
ganzen Schönheit und Innigkeit in die Erscheinung . Und
es schadet nicht viel , wenn Pfefferkuchen, Nüsse und Festgebäck
auch in diesem dritten Weihnachten nicht so reich wie in den
Friedensjahren auf dem Gabentische ausgebreitet werden
können. Daß wenig vieles sei, schafft erst die Lust herbei,
sagt unser Goethe, und der große Herzenskundige hat , wie
so tausendmal , auch hiermit Recht. An nützlichen und er¬
freuenden Gaben anderer Art wird es nicht fehlen . Wo
Weihnachtsurlauber daheim weilen , da leuchtet und glänzt
der Ehristbaum am Heiligen Abend wie noch nie , selbst wenn
ihn , dem ergangenen Vorschläge entsprechend , nur eine ein¬
zige Kerze ziert. Die Weihnachtsstimmung aber des ge¬
samten deutschen Volles wird getragen und gehoben von dem
Bewußtsein , daß an der Schwelle des Festes das große
Friedensangebot von Deutschlandl und dessen treuen Verbün¬
deten ausging . Was an uns ist, Haben wir getan zur Ver¬
wirklichung des Weihnachtsrufes der himmlischen Heer¬
scharen: Friede auf Erden!

* Dank- und Bittgebet . Der Bischof hat für die Diözese
Limburg einen neuen allgemeinen Bettag angesetzt , „zum
Dank gegen Gott für die uns seither erwiesene göttliche Huld
und Hilfe, zur Erstehung eines glücklichen Ausgangs des
Krieges und zur Erlangung eines die Ehre und Sicherheit un¬
seres Vaterlandes verbürgenden Friedens ." Als Tag der
Abhaltung ist der 27. Dezember besttmmt.

* Krankenversicherung von Arbeitern im Auslande . Der
Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 14. d. M . eine Verord¬
nung überKrankenversichemng vonArbeitern im Auslande er¬
lassen. Die Verordnung will in erster Linie verhindern , daß
deutsche Arbeiter während einer zeitweisen Tätigkeit in dem
von deutschen Truppen besetzten Auslande der Wohltaten
der heimatlichen Krankenversicherung verlustig gehen. Sie
umfaßt aber auch die Angehörigen verbündeter und neutraler
Staaten , wenn sie außerhalb ihres Heimalgebiets in dem
von uns besetzten Gebiet arbeiten . Die Verordnung erstreckt
den örtlichen Geltungsbereich der Krankenversicherung , der sich
grundsätzlich mit dem Reichsgebiet deckt, auf das von deut¬
schen Truppen besetzte Ausland , indem sie die dort von deut¬
schen Unternehmern für Heeres - oder Marinezwecke befchäf-
ttgten Deutschen und Angehörigen verbündeter und neutraler
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Staaten in die reichsgesetzliche Krankenversicherung embezteht.
Die Verordnung regelt die Kassenzugehörigkeit: sie bestimmt,
daß der Gmndlohn sich nach dem wirklichen Arbeitsverdienst
des Versicherten bis zu 6 Mark für den Arbeitstag richtet.
Im Ausland hat die Heeres- oder Marineoerwaltung den
Versicherten die Krankenhilfe vorbehaltlich genau bezeichneter
Ersatzansprüche an die Krankenkasse zu gewähren. Wertere
Bestimmungen zur Durchführung, der Verordnung bleiben
Vorbehalten. (W. B.)

von nah uml fern.
Homburg v. d. H., 18. Dez. Eine hier wohnhafte, den

sog. besseren" Ständen angehorige Dame wurde dabei er¬
tappt als sie in einem Metzgerladen Fleisch, das nicht ihr ge¬
hörte unter ihren Plüschmantel verschwinden lieh. Sie ge¬
stand im ersten Schreck, dag sie das schon mehrfach so gemacht
habe, fügte aber hinzu, daß es sich bei ihr um „Kleptomanie
handle. Sie zahlte bereitwillig die ihr aufgelegte Butze.

Höchst, 18. Dez. Gestohlen wurden in der Nacht zum
Sonntag dem Glaser Franz Herlth in der Fallensteiner
Strahe vier ausgewachsene schwere Stallhasen. Für die Er¬
mittelung des Täters ist eine Belohnung ausgesetzt Dre
Hasen repräsentieren angeblich einen Wert von 100 Mark.

Frankfurt, 18. Dez. Nachdem der Milchhändler und Eroh-
Landwirt Joh . Richter-Bartmann wegen Milchwuchers zu
1000 Mark Geldstrafe verurteilt worben ist, hat das Polizei¬
präsidium dem Manne den Handel mit Milch und allen son¬
stigen Lebensmitteln untersagt. Der Polizeipräsident bezeich¬
net in kr öffentlichen Bekanntmachung Richter als einen
„gemeingefährlichen Milchpantscher und Preiswucherer".

Camberg, 19. Dez. Die Stadtverwaltung entschlotz sich
einstimmig, das Anwesen des Freiherrn von Freyberg, das
sog. Schloten , nebst 24 Morgen anliegendem Besitz zwecks
Anlegung eines Stadtparkes mit Heldenheim und Jugend¬
spielplätzchen zum Preis von rund 92 000 Mark anzukaufen
Weiter soll das gesamte Domänenland in der Gemarkung,
156 Morgen groß, zur Tare von 98 000 Mark erworben wer¬
den zwecks Uebereignungan die Bürgerschaft. Kriegsbeschä¬
digte sollen dabei bis zu 30 Prozent Ermäßigung gegen den
Erftehunspreis genießen. Damit auch die Minderbemittel en
kaufen können, wird schon ein fortlaufender Abtrag von 3
Prozent der Kaufsumme einschließlich-der durch die fortlaufen¬
de Tilgung zuwachsenden Zinsen als genügend angesehen,
für Krie gsbeschädigte schon1 Prozent . _

Betrifft Lebensmittelkarten
für Militärpersonen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Lebeus-
mittelkarten für Militärpersonen ebenfalls nur vor¬
mittags von 8- 1« Uhr ausgegeben werden.

Königslein im Taunus , den 19. Dezember 1916ö Der Magistrat: Ja cobs.

Bekanntmachung.
Anträge auf Milchkarten find nur in geringer Anzahl

gestellt worden. Wer keinen Antrag stellt , kann bei der Ver¬
sorgung mit Milch nicht berücksichtigt werden.

KSntgstetn im Taunus, den 19. Dezember 1918.
Der Magistr at : Jacobs.

Bekanntmachung.
Für den Monat Dezember ist uns eine weitere Menge Petroleum

überwiesen worden und werden die Petroleumkarten am Mittwoch,
den 20. Dezember, für die Familien mit den Ansangsbuchstabeni A K
von 3—4l/a Uhr . mit den Anfangsbuchstaben h—Z von 4 1,- 6 Uhr
aus dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 4, ausgegeben.

Reihenfolge und Zeit ist genau einzuhalten, da Karten zu anderer
Zeit nicht ausgegeben werden. .„ißKönigstein im Taunus, den 19. Dezember 1916. _Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Lebensmittel -Verkauf.
Mittwoch, den 20. ds. Mts . , kommen im Rathaussaale zum

Verkauf: Zucker. Rosinen, Parafinkerzen. Suppenwürfel , Kaffeersatz,
Essig-Gurken, Muschelsleisch in Dosen und Sarpartil.

Brotkarten-Nr. 1—100 vormittags von 8—9 Uhr

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 19. Dez. (W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf beiden Somme-  Ufern wurde das Geschütz- und
Minenwerserfeuer vorübergehend lebhafter.

Nordwestlich und nördlich von Reims  sind französische
Abteilungen, die nach starker Feuervorbereitung gegen unsere
Gräben vorgingen, zurückgetrieben worden.

Heeresgruppe Kronprinz.
Am Nachmittag steigerte sich aus dem Ostufer der M a a s

der Feuerkamps. Die Franzosen griffen den Fosses-
Wald  an . Die vor unserer Stellung liegende C ham¬
brette s - Fe.  blieb nach Nahkampf in ihrer Hand ; an
allen anderen Stellen der Angriffsfront wurden sie abge-

** Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des G ener alf e ld marschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich des Narocz - Sees  und südlich der Bahn

T a r n o p o l- Z l o cz o w nahm zeitweilig die Artillerie.
tätigfeit zu.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Am Gutin - Tomnatek in den Waldkarpathen
wurden russische Pattouillen , an der V a l e p u t u a . « tratze
Angriffe eines russischen Bataillons abgeschlagen.
Heeresgruppe des G en s r alf el d m a r sch all s

von Mackensen.

Bei Teilangriffen wurden in den beiden letzten Tagen
über 1000 Russen und Rumänen gefangen
eingebracht und viele Fahrzeuge — meist mit Verpflegung be¬
laden — erbeutet.

In der N o r d - D o b r u d scha hat der Feind seinen
Rückzug über zwei ausgebaute Stellungen hinaus nordwärts
fortgesetzt. Die Armee dringt gegen die untere Donau  vor.

Mazedonische Front.
An der Struma Patrouillenunternehmungen , die für

die bulgarischen und osmanischen Truppen günstig aus-
gingen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

«seine Chronik.
Flacht, 18. Dez. Der 3 Jahre alte Junge des Mühlen¬

besitzers Pfeiffer spielte am Mühlgraben und genet dabet m
das Wasser. Das arme Kind wurde fortgetrieben und ge¬
riet in die Aar, wo es ertrank.

Bad Ems , 17. Dez. (Viel Weidmannsheil.) Forstver¬
walter Frings auf Forsthaus Rottmannshöhe schoß am 13.
Dezember im Jagdrevier Fleckertshöh bei Boppard auf emem
Stand in einem Treiben mit der Kugel vier Husche, und
zwar drei Geweihte und ein Alttier, außerdem in einem an¬
deren Treiben zwei Rehe, einen Birkhahn und einen Hasen.

M .-Gladbach, 19. Dez. Eine aus 21 Personen bestehende
Diebes- und Hehlerbande, die monatelang Kaisers Kaffee-
aeschäst in Viersen ausplünderte , hatte sich vor der hiesigen
Strafkammer zu verantworten. Reis , Zucker und Kaffee
wurden der Firma in zahlreichen Fällen sackweise gestohlen.
Das gestohlene Gut wurde dann an Händler in einer Reihe
von Städten am Niederrhein verkauft. Alle Händler gaben
an, sie seien in den Glauben versetzt worden, daß es sich um
Schmuggelware handle; da ihnen das Gegenteil nicht nach¬
gewiesen werden konnte, mußten die als Hehler Angeklagten
sämtlich freigesprochen werden. Die Arbeiter Math . Kleinen¬
donk und Komad Mühlen, die auch in fünf Kirchen die Opser-
siöcke geleert hatten, erhielten je 2 Jahre 3 Monate Gefäng¬
nis , ein anderere 2 Jahre und vier weitere 3 bis 5 Monate
Gefängnis. _ | _

Voraussichtliche Witterung J
„ach Beobachtungen des Frankfurter Phvstkalifchen Vereint

Mittwoch. 20. Dezember: Teils wolkig bis trüb, teils
aufklärend, trocken, etwas kälter, Frost.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages -t 2 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht - 2 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) .-ff 1 Grad.

im

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst¬

geschäfte im Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet, daß die Brotzusatzkarlen in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm, von 8—10 Uhr abzuholen sind und zwar:

a ) für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A E
„ Mittwoch „ „ „ * ”
„ Donnerstag „ „ „ >. » r _ ^
„ Freitag „ „ „ » » ® o

b) für jugendl . Personen im Alter von 12 —17Jahren
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A—G

Mittwoch ,. .. »
Donnerstag, , „ „ „ »

„ Freitag „ „ ,, » »
Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau cinzuhalten, andernfalls
Zurückweisung erfolgen muß.

Köniqstein im Taunus , den 7. Dezember 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

I ff

101—200
201—300
301—400
401—500
501—600
601—800

nachm.

9—10
10—11
11—12

2—3
3—4
4—5

Die Einteilung ist genau einzuhalten. Für Wechselgeld ist Sorge
zu tragen.

Köniqstein im Taunus , den 19. Dezember 1916.
Der Magistrat:  Jacobs.

Kekanntmachung für falkenftem.
Auf Grund der Kreisanordnung über Milch vom 11. 12. 1»

find mit Milch versorgungsberechtigt:
a. Kinder im 1. und 2. Lebensjahre, soweit sie nicht gestillt

werden, 1 Liter,
b. stillende Frauen für jeden Säugling 1 Liter,
c. Kinder im 3. und 4. Lebensjahre V« Liter,
d. schwangere Frauen in den letzten3 Monaten vor der

Entbindung 3U Liter,
e. Kinder im 5. und 6. Lebensjahr V- Liter,
k. Kranke durchschnittlich1 Liter

täglich (Aerztliches Attest mutz vorgelegt werden.) Alle Versorgungs¬
berechtigten oder deren Vertreter wollen das benötigte Quanmm bis
zum 24. ds. Mts . auf dem Bürgermeisteramt anmelden.

Falkenstein im Taunus, den 18. Dezember 1916.
Der Bürgermeister : Hastelbach.

Kleinbahn Königstein
Für den

fi atinpersanb!
Nach neuester Vorschrift bedruckt:

flufklebezettel
(Signierzettel)

:: Anhänger:: 1
oorrätig mit Oefe. Iflit firma und
Abgangsstation extra-Anfertigung von

500 StilCh ab in kürzester Frift.
Druckerei PI]. Kleinböt)!,
Königftein •• Fernruf 44. f

Bekanntmachung.
Die Abgabe von Bezugsscheinen über Web-, Wirk- und Strick

waren erfolgt nur vormittags von 8—9 Uhr. auf dem hies. Rathaus,
Zimmer Nr. 2. Während der übrigen Zeit werden Bezugsscheine
nicht mehr ausgestellt.

Königstein im Taunus , den 25. September 1916.
Die Polizeiverw altung: Jacobs.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch, den 20. Dezember 1916, vormittags 16 Uhr, ver¬

steinere ich in Cronberg öffentlich meistbietend, gegen gleich bare Zahlung
1 Sofa , 1 Spiegelsckirank. 1 kompl. Bett . 1 Damenschreib¬
tisch, 1 Wascht sch mit Marmorplatte und Spiegel , 1 Divan.

Sammelpunkt der Kaustiebhaber an der Stndttvage.
Königstein im Taunus, den 19. Dezember 1916.

Dlohnen,
Gerichtsvollzieher in Königsteini. T.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Betrifft s Angestellten -Versicherung.

Die Inhaber von Versicherungskarten der Angestellten-Ver-
sicheruna werden daraus aufmerksam gemacht, daß die im Jahre
ISIS ausgestellten BerstcherungskartcnNr. 1 spatesten»
im Januar 1817 durch eine neue Karte Nr. 2 ersetzt
werden müssen. , . „

Die netten Karten werden nach vorheriger Ausfüllung der
Aufnahmekarten im hiesigen Rathaus ausgestellt.

Kelkheim im Taunus , den 15. Dezember 1916.
Ausgabestelle der Angestcttten -Bcrstcherung.

Die Polizeiverwaltung : Kremer.

Bckanntmaäinnll.
Der Schornsteinfeger beginnt

mit dem Fegen u. Ausbrennen.
Eppstein, 19. Dezember 1916.
Der Bürgermeister : MUnfcher.

Abgeschlossene, kleine
2-Zimmer-Wohnung
mit elektrischem Licht an ruhige

Leute sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

1917 r®et 1917!
Wandkalender

enthält auch den neuen Postgebühren^
tarif, üleiftselstempeltarif, Zlnstabelif
Christi,bewegl. feste, ülärHteu.Messen.

- auf Pappe aufgezogen -
ist zu haben in der ^ \

Druckerei pb . Kleitiboho
41 Hauptstr. Kö niqstein Fernrufs

Verloren:
1Herrenhandschuh (außen Leder,
innen Wolle) am RombergwH
Geg. Belohnung abzugeben Lan»
haus Hahn, Rombergmeg,

Tüchtiges, sauberes
♦ mäddien odet *

♦ monatsfrau  ♦
sofort gesucht.  Kü .>iqsteM'

Schneidhainerweq Nr. 46, »

.NEUE«
Wandfahrpläne

der Königsteiner Bahn
ab 15. Dezember 1916

15 Pfennig
zu haben in der .

Druckerei Ph .KleinbÖ
Königstein im Taunus

Trauer-DrucRsochen
rasch durch Druckerei « leindoh

Königstein.
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